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II. Vorwort von Heinz  Holliger

Es ist ein großer Gewinn für die kurzlebige, amnesie-anfällige Musik-
welt, dass nun mit der Dissertation von Sabine  Be�  Vinko Globokar. 
Komponist und Improvisator eine umfassende Arbeit vorliegt, die si�  
ganz bewusst auf die vielen vers� iedenen Aspekte dieses faszinie-
renden Musikers konzentriert und trotzdem den einzigartigen Men-
s� en und dessen große persönli� e Ausstrahlungskra�  als ein in si�  
stimmiges, unendli�  rei� es Ganzes nie aus den Augen verliert. Die 
Urau� ührung von  Voie, anlässli�  der Musi�ki Biennale Zagreb 1967, 
hat auf mi�  einen unauslös� li� en Eindru�  gema� t. Die drama-
tis� e Kra�  dieser so eigenständigen, ganz und gar undogmatis� en 
Musik hat mi�  sofort begeistert. 

Seit 1967 sind Vinko Globokar und i�  Freunde. I�  bin dankbar, 
so viel von Vinko gelernt zu haben. Dur�  seine so klare künstleri-
s� e Linie hat er mir Mut gegeben, neue Wege zu bes� reiten. Wie 
nahe unsere Wege verliefen, lässt si�  aus meinen Werken der frühen 
70er Jahre (z.B. Cardiophonie, Pneuma, Kreis) und aus seinen Werken 
( Discours III,  Atemstudie) ersehen.

Unsere vielen gemeinsamen Konzerte, Improvisationen und Kur-
se waren für mi�  immer eine Quelle von Inspiration. Vorbildli�  bis 
heute ist, wie konsequent und von s� nell we� selnden Tagesmoden 
unberührt Vinko Globokar seinen alles andere als lei� ten Weg wei-
tergeht – einen Weg voller Überras� ungen und Entde� ungen für 
ihn und fürs Publikum. 

I�  freue mi�  s� on auf die Urau� ührung in Donaues� ingen 
2010 seines neuesten großen Werkes Radiographe d‘un Roman, das 
mi�  bereits bei der ersten, � ü� tigen Lektüre sehr beeindru� t hat.

Basel, im Juli 2010

Heinz  Holliger





III.  Prolog

»C’est tellement drôle  d’entendre dire que le vrai poète est celui 
qui inspire […]
pour bien de gredins, l’homme utile est celui qui transpire […]
on aime prétendre que la bonne musique est celle qui respire […]
a	 n qu’elle puisse � anter plus haut, 
il lui o� rit une bombe d’hélium et lui dit aspire.«1

»Es ist so seltsam, wenn man sagen hört, der wahre Di� ter ist einer, 
der inspiriert; 
für Viele ist nur der Mens�  nützli� , der s� witzt. 
Man gibt gerne vor, dass die gute Musik atmet. 
Damit sie höher singen kann, 
bot er ihr eine Gas� as� e mit Helium an und sagte: Atme ein!«2

Alle Komponenten der Musik Vinko Globokars 	 nden si�  in diesem 
Zitat aus einem seiner Hauptwerke. Das Transpirieren verweist auf 
den Körper, die Atmung auf die Stimme und der Einsatz von Helium 
glei� ermaßen auf das Experiment und das kritis� e Hinterfragen 
musikalis� er Konventionen. Die Gegenüberstellung von inspirie-
rendem Di� ter und nützli� em Mann steht für das soziale Engage-
ment und zeigt die Distanzierung vom Konzept des l’art pour l’art hin 
zu einem Konzept des l’art pour l’homme. Es liest si�  als Au� orde-
rung zur Re� exion.

1 Aus der  Partitur  Dialog über Luft, Teil C, S. 4. Es ist auch Teil des großen Bühnenwerks 
 Masse, Macht und Individuum (1995); vgl. das Werkverzeichnis.

2 Im Folgenden werden die Zitate in der Originalsprache zitiert. Die Übersetzungen fran-
zösischer Texte fi nden sich in den Fußnoten. Soweit bekannt, sind die Übersetzer ver-
merkt.





IV.  Einleitung

Im Gegensatz zu dem Gros der akademis�  ausgebildeten Kompo-
nisten der zeitgenössis� en Kunstmusik, die si�  ausgehend vom 19. 
Jahrhundert zu Musikspezialisten entwi� elt haben, ist Globokar ein 
musikalis� er Kosmopolit. Ni� t nur, dass er in vers� iedenen Län-
dern und Musikgenres beheimatet ist, zu seiner Identität als Musiker 
gehört es wie selbstverständli� , die divergierenden Musikpraktiken 
unserer Zeit zu verbinden. Demna�  erstre� t si�  seine Tätigkeit auf 
das Posaunenspiel, Komponieren, Improvisieren, Lehren und Diri-
gieren. Mit seiner Mehrfa� quali	 kation stellt Globokar im Berei�  
der akademis� en Musik eine Ausnahme dar, steht aber als Musi-
kertyp keinesfalls alleine. Betra� tet man die Tätigkeiten zeitgenös-
sis� er Jazzmusiker, insbesondere in der zweiten Häl� e des 20. Jahr-
hunderts, stellt man viele Parallelen fest. Den kosmopolitis� en Mu-
sikertyp bes� rieb Ekkehard   Jost als einen Multi-Instrumentalisten, 
der si�  dur�  hohe Flexibilität und das Beherrs� en vers� iedener 
Musikgenres ausweist (vgl.  Jost 1984, S. 64). Die Vielseitigkeit seiner 
Aktivitäten, o� mals verursa� t dur�  die s� wierige materielle Lage 
für professionelle Freelance-Musiker1, bewirkt eine dem Spezialisten-
tum der Neuen Musik entgegenstehende Entwi� lung zum Interpre-
ten, Improvisator, Komponisten, Arrangeur, Pädagogen, Te� niker 
und Theoretiker. Wie wirkt diese vielfältige Arbeitssituation auf die 
Musik von Globokar? Das ist die zentrale Frage der vorliegenden 
Untersu� ung, die si�  auf die zwei Hauptfelder Improvisieren und 
Komponieren konzentriert.

Im Laufe der vergangenen Fors� ungsjahre haben mir zahlrei� e 
Begegnungen mit Personen im Umkreis von Globokar (Musiker, Wis-
sens� a� ler, Journalisten, Liebhaber und Freunde) gezeigt, dass ein 
Charakteristikum den Individualstil von Globokar prägt und zutiefst 
in seiner Musik zum Ausdru�  kommt: die Mens� li� keit im sozial-
politis� en Sinne. Weit entfernt von aufgesetztem Gutmens� entum 

1 Freelance-Musiker ist eine Bezeichnung für freischaffende Musiker, die nicht in festen 
Besetzungen arbeiten (vgl.  Jost 2003, S. 614).


